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Amtlicher Ceil.
' ^ E c h ^ ^ r ' ^ k- Apostolische Majestät haben das
°>l erlast ''Uerhöchste Handschreiben allergnädigst

> ? " . ! n t " . ^ ' < « ^ " K o e r b e r ! Ich finde Mül ,
^ M t V tV ^ l a i zur Wiederailfnahine, seiner

^^"ftrna^ !^' ^ ' Oktow- 1W2 einzuberllfen, und
^ ^ ^>,e, hienach das Weitere zu v<>ranlasseu.

^ n , a»n 8. Oktolm- 19()2.
3ranz Joseph m. p.

K o e r b e r iu. p.

Ü"̂  ' l l l ^ ^s . " ' -̂ Apostolische Majestät geruhten
"- alll?^.,'-^ ^"tschließung voin 24. Septembl-r

'""ak A,,a ?. ' ^ ^ " llebernahme des >tontre°Ad.
l n̂hest " I " ^' ̂ ' " l s g u t auf sein Ansuchen in
">le d^ >>'' anzuordneir und ihn, bei diesem An-
^ ^nchsl^ ." ' b " Eisenren Krone dritter Klasse

M G der T^e zu verleihen. ^

?^' l l l "hoM/."^/- Apostolische Majestät geruhten
?' allein ^. ^"lscl)ließung von, 24. September

M r ^ , " ' ^ ? ' ''ordnen, daß der mit Warte«
I^"ick<.7. ' ^ Fregatten.Kapitän Friedrich
"w, ist, ^ '""ter in diesem Verhältnisse zn be-

d'^^ll<'chöM"^/' Apostolische Majestät geruhten
in^ ' ^n ^ ? ^ " ^ ^ l i e s m n g voin 25. Septeinber
i ' ^ l a ^ , , . l M o r ^n der Marine-Unterrealschnle
Z'"' < N ^ I ' chsch n, i d t mit 1. Oktober 1R)2
N Ul ^ / " ^ " Marine-Akademie in Fimne in

^ ' nll<^, ^ ^ ^ ' " "d " " l deil stistemmäßigen
"gnädigst z„ ernennen.

Den 9. Oktober 1902 wurde in der l. k. Hof. und Staats-
druckerei das I^X. Stück der italienischen, das I.XV. Stück der
polnischen und rumänischen, das I.XVI. Stück der italienischen nnd
Polnischen, da« I^XXII. Stück der ruthemschen, das I^XXV. Stück
der böhmischen, das I.XXXVI. Stück der lroatischen und das
xc!IV. Stück der lroatischen und slovenischen Ausgabe des Reichs'
geschblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zm «Wiener Zeitung» vom 9. Olto>
ber 1902 (Nr. 233) wurde die Weitnverb reitung folgender Preh»
erzeugnifse verboten:

Nr. 100 «5l»«l, X iM/» vom 3. Oktober 1902.
Nr. 40 «öoskä»- üfoilllioll li»^» vom 2. Oktober 1902.
12 mittelst autographlscher Presse vervieljältigte Illustr».

tionen mit obszönen Darstellungen.
Nr. 39 «l?5venil Nsv»t»ll»» vom 27. September 1902.
Nr. 78 «.Isainntvo» vom 1. Oktober 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Der österreichische Reichsrat.

I n der Einberufung des Reichörates erblickt das
„Fremdcnblatt" den Veweis dei- durchaus parlamen<
tarisä)<'n Gesinnung des österrcichischen Minister.
Präsidenten, welcher der NeiäMertretnng den ihr a.l>
bührel,den Cinslnß nicht verkümmern wolle. W be»
lniide dies aber auch das Vertrauen des Kabinetts,
äx'fs in das österreichische Parlament, seine feste
lleberzeuauna, das; die österreichisch Neichsvertretung
in dem bedentsamen ü»lngenl'licke n,n- von jenen großen
Zacken erfililt sein wird, die auch die Negierung bei
der Ordnung des Verhältnisses zu Ungarn leiten. Es
wäre eine arge Enttäuschung, lvenn das Parlament
sich nicht zu jenem Grade des Parlamentarismus
aufschwingen l'önnte, den die Negierung selbst vor>
aussetzt, wenn die Regierung das Parlament höher
einschätzen würde, als dieses sick selbst.

An die NeichsvertretlMg- richtet auch die „3?eue
Freie Presse" den Appell, sich ihrer Aufgabe und Ver«
antwortlichleit bewußt zu sein. Wenn dies der Fall
ist nnd wenn noch ein, Nest der guten Absichten vor-
Handen ist, die in der vorigen Session in Vezilg auf
die Verteidigung der österrcichischen Interessen zum

Ausdrucke gebracht wurden, dann werde die Negie-
rung in ihrer schwierigen Üage an dem Neichsrate eine
Stütze finden, und die Parteien werden fich vereinigen,
damit wir nicht in dein Kmnpfe des Herrn von Sz6ll
gegen seine Oppofition die Kriegskosten zu tragen
haben.

Die „Wiener Morgcnzeitung" weist daraus hin,
daß selbst die „Narodni Listy" kein Hehl daraus
machen können, daß den Czechen aus der Obstruktion,
nipcttive aus deren Folgen, kein Heil erwachsen wird.
Ja, man gebe sogar unumwunden zu, daß die Ob>
ftrutnon gegen den Ausgleich vielleicht das Ende der
jnngczechifchen Herrschaft in Äöhmen bedeuten könnte,
zum mindeften aber ein Systemwechsel mit Unter-
bindung der parlamentarisäM Verhandlungen den
Czechen nicht günstig wäre. So mächtig die nationalen
Schlagworte in manchen (Hegenden Böhmens auch
noch sind, die wirtschaftliche Raison werde doch immer
mächtiger.

Die „Deutsche Zeitung" bejaht die Frage, ob es
nnnmehr im Neichsrate auch vorwärts gehen werde
und stellt die Forderung, daß in die großen Aufgaben,
die das Haus zu lösen hat, die nationale Auseinander-
setzung und das Abkommen mit Ungarn, Wahl- und
lokale Zwistigleiten nicht hin ein spielen.

Das „Neue Wiener Journal" meint, daß die
Ausgleichsfragc die parlamentarischen Zustände im
nächsten Sessionsabfchnitte lxcherrsäM werde, allein
Dr v. koerber scheine ein Interesse daran zu haben,
daß sich das Abgeordnetenhaus zuerst mit den Vor»
fragen beschäftige. Bei Behandlung dieser Angelegen«
heiten hoffe er, durch geschicktes Operieren eine solche
Schichtung der parlamentarischen Parteien zu be«
wirken, daß ihr mit einiger Zuversicht die ^unba»
liiente fiir den Ausgleichsbau anzuvertrauen wärm.

Ungarn.
Zu den Vorgängen im ungarischen Reichstage

bemerkt die „Neue ^reie Presse", die wirtschaftlichen
und politischen Interessen, welche sich für Ungarn

Feuilleton.
K ^ a r ^ " " " ^ n „ „ der Kamera.

z E " i t ä / d i 7 ^ ^ ^ " i f e r Photograph, dassen
HoVlv. kürzlich ,; aokrönter Häupter waren, er-
8 ^ ' l v i e ^ ' " " " Mitarbeiter der „Sunday
^r .!.""' !>< ' ,? ' " "d Fürstinnen sich beim Phot^.
Ech,^nistli,,^"'"'. Einst der freund Napoleons,
"icl ^ u Nic."." / Prinzen von Wales und der
^ l , ? , " i h n ^ ^ ^ 7 ä" Waen Pflegte, er wisse
l̂ 'orn ^ ^ m ' i l)."^' " ^ liebe, war Nadar auch
"brio ^"udZ ^ ^ ' ^ " ö Hugos, kmnartines nnd
5 ' ^ " "ich ' s., >""r Arzt von Veruf, <ü,er im
""t> "'5 ""ftscki?^'^""b Journalist, ilarisatimst,

"l'Nder , . ' " ' Photograph, Gesellschaftslöwe
^ ' i " n ^ "ste )̂ " ^ b " " der Geist ihn gerade trieb,
^"l ^ ! ' " ' ^ ä b l i . " ^ ^ der mir saß, war Napo-

" ' "^s lvar i,n Jahre 1850, vor
!^k 7 ^ ' d , ^ , " ' ^ouis Vonaparte eben zum
^'or Ü? ber i,. ? "^ ik erwählt worden war. Der
""lx> ' "eise i / "^e Zar, den, ich unnnttelbar vor
^otoa, '""del > ^ ? " " photographierte, lvo er bei-
^ M m , ^ ^ " ' '"äre. Zum zweitenmale

^/^''che. ^ Napoleon drei Tage nach den,

^»oy,,^ ^arrikad?^ ^ " ^ anderer Nepublilaner
>'clc, r'"' lvor^n , . k ?"'boura St. Antoine fest.
^A> s ,!?)ton si„ ' "'d u, eine Zrlle ueben der mei-
.^ n ? " "1 ch,""ch darauf Viktor Hugo. Z'vei

> ^ ? " ' ' ' n 3 tt^"'" dak ich da säße, und
> d^^lass^,/" V'lder von ihm zu maä)en, die

wĉ rden sollten. Ich U'urde
> o ^ N v , i ^ ^ ? bwcht, und der ssiirst kmn bald
> F5^ssu ' " ' "ch, die Arbeit and<>rs als gegen

^ < > " t t e " ' 'u«che,'. .Z.lgestand«!', sagte

^ " ^ Aufrührer zu sein . . .' Das

hindnte ihn aber nicht, mich in den nächsten fünf oder
sechs Jahren wegen meiner Karikaturen auf ihn mehr
als fünfzigmal einsperren zu lassen. Solch eine
Sitzung wie diese ist gewiß nie wieder dagewesen. Er
war von De Mornli nnd anderen Anhängern um-
geben. M i t diesem Äilde wollte, man die Vergotte-
rung der napoleonischen Dynastte im Volte neu ent-
zünden Und nun bemühte man sich so eifrig, Napo-
leon dem Kleinen die gebiete,risä)e Haltung Napo-
leons des Großen zu geben. Wir probierten es mit,
den, Soldatenrocke von Austerlch, dann mit einem
gewöhnlichen Gehrocke, zuerst offen, dann fest znge.
knöpft, die eine Hand auf der Hüfte oder unter dem
Aufschlag - in der Manier emcs Staatsmannes.

Schließlich erklärte Napoleon, daß er in Unisonn
besser absehen würde, und wir probiertm eine weitere
Reihe possierlicher Stellungen - d e n Arm befehlend
ausaestreckt die Hand uuf dein Degengriffe ruhend,
Napoleon über Kriegskarten g^ 'ug t u. f. w. >Nat>ar,
wa um schlage Sie nichts w r c> frag e er schließkä,
^st es besser m Uniform oder Zwi l <> - >In Un,-

f ^ n 'erwiderte ich, ,das wird das Publikum an I h r
ssu "ko in Straßburg nnd Boulogne rr.nnern!' Er
tat al ' ' ob <-r es nicht hörte, und eine Mmute fpater

' " " ^ i t ' d e ^
Eduard, ,nar<-n die Sitzung^ mn leichtesten. Es schien
mm immer hauptsächlich daraus anzukonmu'n, nnch
' ,l.»ii -,, meine Vallonabenteue,- u. . w. plan-
d rn hör ^ nders interessierte ihn die Belage-
u a vo P r i . Dann, kurz ehe er ging, schlug errung von H a r . ^ ^. , ^ ^ ^ ^ , ^ ^

zu7er uck^, " r e n inuner,gu, weil er sich durch-
.. ,̂  ?ause niblte und nattirlich gab.

' ^ ê  ' lu-stm .Unntx'n war der König der
n . ^ . d 3 n a l >^,n er nach Paris kam, pflegteBelgier ^ m U ^ ^.^. ̂  ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^

3 ^ l r ^ läßt - MD-

rend einer mehr nw zwanzigjährigen Bekmlntschaft
brachte ich ihn nur zwei» oder dreimal dazu, mir zu
fitzen. Aber König Leopold fühlte immer, wenn er
durch ein schönes Gesicht besonders angebogen wurde,
das Bedürfnis, Aufnahmen desselben für seine Privat-
galerie zu haben.

Kaiser Wilhelm I I . photographierte ich vor einem
Jahre infolge eines reinen Znfalls. Ich war in Berlin
der Gast eines mein»' früheren Schüler, der jetzt die
meisten Aufnahmen für den Hof macht. Er wurde nach
dem Schlosse befohlen, um die kaiserlichen Kinder zu
photographieren und aus Neugierde begleitete ich ihn
als sein Gehilfe. Der Kaiser war anwesend. AIs ec
erfuhr, lver ich sei, redete er mich sofort französisch an
und sagte, er habe ost gehört, wie sein Großvater und
Bismarck sich Anekdoten über mich ins Gedächtnis zu<
rückriefen und über einige meiner Spässe lachten. Der
Kaiser gestattet dein Photographen niemals, die Stel«
lung anzugeben oder zu ändern. Ich versuchte es zwei«
mal, indem ich einwendete: ,Majestät, das Licht ist
nicht gut, blicken Sie gütigst nach der anderen Sette.'
Aber er erwiderte jedesmal kurz: ,Ich wünsche, dah
Sie mich gerade so Photographieren.' Ans diese Weise
läßt er häufig zwanzig Negative maä>en, die aUe in
einer oder der anderen Beziehung fchlecht find, nnd er
verwirft fie alle. Sie müssen alle im Beisein eines
seiner Offiziere zerbrochen werden, der einen Schein
über die Vernichtung unterschrcnbt. Ich hatte das
Glück, zwei Bilder zu treffen, die dem Kaiser gefielen
und die er behielt. Er sendete mir dw Bilder und ein
ziemlich großes Honorar. Es ist eine Eigentümlichkeit
von ihm, daß ihn nie ein Bild in lässigerer Haltung,
mit eineni sanften Blicke zeigt. Er lann oben noch ge-
plaudert und gelacht huben — und er lann cm a'tter
Gesellschafter sein, Niemi ĉ r will " ^ " ^
blicke, da er der Kcmwrc, aegenübertritt, s'eht " ' " "
gerade darauf, als ob cr emen twnö einschüchtern

wollts."
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daran knüpfen, daß das gemeinsame Zollgebiet erhall
ten und auf gesetzliche Grundlage gestellt werde, seien
so mächtig, das; ein unmittelbarer Erfolg des mit
Verechnung im kritischen Augenblicke unternommenen
Vorstoßes gegen den Ausgleich kaum zu befürchten sei.

Das „Neue Wiener Tagblatt" beruft sich darauf,
^lolomann v. T z M habe direkt und rücksichtslos aus-
gesprochen: Tie äußerste Linke kann opponieren, so
viel sie wi l l , aber sie kann nicht an Stelle der Ma^
jorität treten, sie muh sich der Majorität fügen, und
wenn sie es nicht tut, dann muß die Negierung an
die Nation appellieren. Niemals dürfe ein Vrnchteil
des Parlamentes da^ Necht an sich reihen, für die
Gesamtheit zu entscheiden. Ter Ausgleich zwischen
Oesterreich und Ungarn sei ein Ausgleich von Neichs«
Hälfte zu Neichshälfte. von Vo l l zu Volk, und das
H'l'andat hiezu erhielten beide Negierungen von dem
Gesetze, von den Volksvertretungen. Die Prüfung
und die Entscheidung obliege allerdings den Parla-
menten; bei der Abwägung von Interessen spreche
aber das letzte Wort einzig und allein die Mehrheit
der Argumente, und kein Ausgleich, kein kodifikatori-
sches Werk wäre es, wenn Gewalt den Knoten knüpfen
oder zerhauen würde.

„Tie Zeit" und die „Neichswehr" halten den vom
Abg. Barabas im ungarifclM Neichstage inszenierten
Vorstoß gegen den Ausgleich für keinen allznernst
zu nehmenden. Tie „Neichswchr" meint, der Drache,
mit dem Herr v. Sz6ll zu kämpfen habe, sei „nicht von
fleisch und B ln t " : es scheint, Herr v. S M müsse vor
diesem Drachen nnr erschrecken, damit man in Oester-
reich vor ihm erschrecke. Ebenso sieht „Die Zeit" in
dieser .^nndgebnng nnr eine „obligate Gewohnheit"
der Oppositionspartei, nämlich einen elementaren
Widerstand zu morkieren, den der Ministerpräsident
im Lande finden würde, falls er im Ausgleich nur
eiu I-Tüpfelchen von den Interessen der Bevölkerung
preisgäbe. Aber harmlos dürfe man das Spettakel-
stück darum doch nicht nehmen.

Das „Teutsche Volksblatt" bezeichnet die Worte
des Abg. Barabas als „eine Impertinenz", aber nicht
als mehr nnd an keiner verantwortliclM Stelle in
Oesterreich würde man darin eine Veranlassung
finden, auch nur ein Titelchen in der Äusgleichsfrage
aufzugeben.

Tas „I l lustr. Wiener Extrablatt" zieht aus den
Vorgängen dm Schluß, daß auch Herr v. S z M der-
zeit noch keineswegs sicher sei, den Ausgleich im un»
garischen Abgeordnetenhallse durchzubringen.

Politische Ueberficht.
La ibach , 10. Oktober.

Zeitungsmeldungen zufolge steht ein Pairsschub
bevor. Wie das „N. W. T." erfährt, lverden sechz e h n
neue H e r r e n h a u s m i t g l i e d e r ernannt
werden.

Auf der Tagesordnung der nächsten (158.)
Eitznng des A b g e o r d n e t e n h a u s e s , die für
Tonnerstag, den 16. d. M., 11 Uhr vormittags an»
beraumt ist, stehen folgende Gegenstände: Erste Le-

sung der Negierungsvorlage eines Preßgesetzes- Be^
richt des volkswirtschaftlichen Ausschusses über den
Beschluß des Herrenhauses hinsichtlich des Gesetzes,
betreffend die Revision der Erwerbs- und Wirtschafte
Genossenschaften und anderer Vereine; Verichte des
Legitimations-Ausschusses über die Wahlen der Ab'
geordneten Antonin Züzvorla und Dr. Alois Hei»
linger.

„Narodni Listy" betonen, daß durch eine Ein-
flußnahme der Polen auf den Ministelpräsidenten
zu Gunsten der Ezechen die G e f a h r d e r Ob«
st r u t t i o n beseitigt werdeu könnte. Gelänge es, der
Negierung die Ueberzeugung beizubringen, daß sie
verpflichtet sei, alleil österreichischen Voltsstämmen
gegenüber gleiche Nücksicht zu üben und der gesetzlich
gewährleisteten Gleichberechtigung unter allen Um»
ständen Geltung zu verschaffen, dann wäre die Ol>
strnttionsfrage sofort gelöst.

Dem „Fremdenblatt" wird aus Berlin gemeldet:
Die Bläter besprechen das SclMern deS E m p -
f a n g e s der B n r e n f ü h r e r übereinstinnnend
dahin, daß die Verantwortnng dafür den Mhrern
allein zutonune, die den verhängnisvollen Natschlagen
Leyds' in letzter Stunde Gehör gaben. Der Kaiser
nnd die deutsche Negierung hatten sich il l dieser An»
gelegenheit völlig einwandfrei gehalten. Tie Blätter
warnen die Burenführer fowie deren freunde und
Gönner, den Festlichkeiten l.'ine 5orm zu geben, die
das Gepräge einer Kundgebung wider den Kaiser
und die deutsche Politik tragen würde. Ein Neffe des
Generals Botha, Kommandant Louis Botha, ist ge«
stern abends mit zwei Sekretären hier eingetroffen.

Die „Pol . Korr." vom !). d. M . schreibt: Wir
waren gestern i l l der Lage zu nwlden, daß i l l Belgrad
eingelaufene authentische Berichte aus M a z e d o -
ll i e n feststelleil, von einer Erhebung irgendwie grö-
ßeren St i ls in dieser türkischen Provinz könne un-
geachtet der großsprecherischen Versicherungen der ver«
schiedenen Leiter „mazedonischer Komitees" nnd ihrer
faktisch unternommenen Versuche zur Unruhestiftnng
absolut nicht die Nede seil«. Diese Darstellnng stimnit,
wie wir einer uns aus Athen zugehenden Meldung
entnehmen, auch mit den der griechischen Ncgiernng
seitens ihrer Konsularvertretnngen in Mazedonien zu-
gekommenen Berichten überein, wonach die Versncl)<'
der Insurgicrung Mazedoniens durch Einfälle kleiner
Banden in die überwiegend bulgarischen Landesteile
als gescheitert angesehen werden können, da die Be-
völkerung angesichts des großen türkischen Trnppen-
aufgebotes fich, soweit sie nicht etwa durch Zwangs^
mitte! zum Gegenteile genötigt wurde, den Putsch-
versuchen gegenüber teilnahmslos und mitunter sogar
gegnerisch verhält.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r E r d g e r u c h . ) Nach Regen ober sonst an

feuchten Tagen strömt uns aus der Erde ein außerordentlich
angenehmer Geruch entgegen, der nach M r . Elaile Nuttal
von den Batterien <ÜK. Incloti ix n^oi-it^i-il herrührt. Diesc
Valterien, die sehr lange Trockenheit aushalten und durch

lein in die Erde geführtes Gift aussterben, leben '" ^ ^>
zusammen, die wie milchweiße zUümvchen aussehen. ^ ' , ^
sofort wieder auf, wenn sie befeuchtet weiden und ^
bann ihre duftenden Selrete aus. ^>^i

— ( D i e K i n d e r ) der lleinen f ranzoMn ' ^
Faremoutiers stimmen alljährlich darüber ab, we ^ ^
artigsten und höflichsten Kinder des Ortes, ein « ' " ^ '
ein Mädchen, sind. Die Gewinner erhalten je ein Ss<" >^
buch mit 25 Franlcn. Die Stiftung sta ' "" '^ ' .er te i l '
Stadtrate her, der damit die Sitten der Kinder styl

haft geändert hat. « . . s a n i e s
— (Sechs w i l d g e w o r d e n e ^ '^.. M c

t5ine Moslauer Depesche berichtet, dah während ^r ^
in Nischnei-Nowgorod sechs Elefanten aus " " " ! ^ <
ausbrachen unb in wildem Laufe bie Messe u"° ^ , M
durchrasten. Die dichtgedrängte Bevölkerung tonnte! ^ ^
retten, und mehr als hundert Personen wurden z
geworfen und zertreten. „isse.)

— ( D e r K o c h l ü n s t l e r i m G e s ä " S " ^ ^
Sollte der Mann wirklich Jacques Cuisinier h"v"< ^ ^c
Pariser Chroniqueur behauptet, der sich für d,< ^ay >, ^^
Geschichte aus den, Gefängnisse in Arles verbürgt '^ ^^
Stadt der schönsten Frauen Frankreichs lebt " " " ^ e , '"
vor Jahren eine traurige Liebesgeschichtc ^ " ^ „H ltinl
Trun l und Landstreicherei verfiel unb desha " ° " hes
Stellung mehr fand. So oft nun Jacques ^ l >^ ^ ,
Treibens müde war, beging er in Arles auf den ^i l t
schiclteste Weise einen Diebstahl, wurde v e r h a f t e t . . ^
und hatte so. was er wünschte: eine sichere ^erio - ^ - ^
einige Monate. Als Beschäftigung wählte er st" ^^„e<
und bereitete in der Haft mit aller Kunst "»b " " ^ D -
ment desGourmets aus den einfachen Zutaten der .,̂ ^steü
lüche für die Sträflinge und das Wachpelsonal die ^ . , g ,
Speisen. So wurden'bie Monate, die Cuisnmr ' " ^^Wf-
nisse zubrachte, wahre Festzeiten für die Gefangenen ^ ^
scher; man jubelte, wenn er eingeliefert würbe, m ' ^ ^
wenn er „losging". Immer mehr behagte es ' ^ „ g M
gefühle Cuisiniers, die Rolle bei guten Fee M ^ ' ^^ch-
zu spielen, und immer kürzer wurden die P"" '^ .<>Ml
losen F re i lM . die er sich gönnte. Als er das ley ^ M N
schon einjähriger Gefängnisstrafe sich von seme ^^^ach'
Kostgängern empfahl unb baldiges WiederM« ^
nahm ihn ein alter Gefängnisaufseher beiseite^«" g rasen
willen, lieber Freund, leinen Diebstahl mehr! ^ y l ^ ^ h n '
sind bereits so zahlreich, dah Sie das nächstem" a ^ ^ ^ r
heitsbieb sicher ins Zuchthaus geschickt werben. ^ „,,l
läßt man Sie nicht kochen ober nur Zuchthaus!"! ' ^ ÔaS
Ihre alten Freunbe. verlieren Sie für ' " " " ^ „ a t c ^ "
soll ich also anstellen, wenn ich auf ein paar ^" ^ M e ' '
wünsche?" — „Dann begehen Sie eine kle"t ^ ^ >"
binieren Sie irgenbwo recht fein, wenn Sie l " . ^
ber Tasche haben. Ober schlagen Sie irgendeine U .^^ <Zit
gelscheibe ein. Velrug. Sachbeschädigung. ° ^ C u l s ' ' " "
wieder zu uns und in Ihre liebe Ordnung." ^ " ^ >"
befolgte den Nat des kundigen Thcbaners. Als ei " ^ r .
in Strafhaft kam. war er tief verstimmt; er .̂  „ M
aber. wie er sagte, zum letztenmal«. „Die Sacye « ^chenf^
Ordnung. Nur gab es einen ^M
Bevor man mich verhaften ließ, machten M ' ^ m ' " " ^
und Kellner das abscheuliche Vergnügen, nncy 1 ' ^ ^ a l ^
zu verhauen, dah ich zuerst auf vierzehn ^age ^ vi
gebracht werden mußte. Mein Verteidiger ha< ' ^ch w<^
Stelle als Koch bei dem geprellten Wirte ""sch" ' . ^ is in" '
doch lieber wieder ehrlich." Acht Tage später vei "
die Gefängnislüche —wie er sagte — f i " '", ' oben) H,

— ( K o s t s P i e l i g e H e r r e n g a ' ° . s.ielige"..^°l
der Regel sind es die Frauen, von deren ^ '^<h M " ^
letten man viel zu erzählen weih. Dak aber ^ ^ - « ' ' ^

) n Vanden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U . Kelder«.

(52, Fortsetzung.)

XIII.
Vier Wochen später stand Else von Nuttstein vor

der Strafkammer in Görlitz, nachdem sie die Zwischen-
zeit iil UiUersnchungshaft zugebracht hatte. Cie war
totenbleich, aber gefaßt, als fie auf der Anklagebank,
saß. Der Zuschauerranm war gedrängt voll, und zwar
hatten sich meist Angehörige der oberen Zehntausend
eingefundcn. War doch die Verzweifluugstat der juu-
gen ^ rau wie ein Lauffeuer bekantlt geworden, «'benso
lvie alle, Tetail^ ihrer Beweggründe. Sie besaß die
allgemeine Synrftathie, während Jutta von Saldorf
wenig Teilnahme fand und ^ranz von Rottstein voll '
end5 von iedermann verurteilt wurde.

Else erschien vor den Nichtern in tiefem Schwarz,
waS ihre Blässe nur noch vermehrte, ohne daß der un-
endliche Reiz ihres schönen Antlitzes oder ihrer an-
mutigen Gestalt dadurch vermindert ward. Ehe sie
sich setzte, warf sie einen scheuen Blick nach dein Zu.
schanerraum hinüber. Als sie in der vordersteil Neihe
die ernsten, bekümmerten Gesichter ihres Vaters und
des Freiherr,! von Grumbach erkannte, ging eine jähe
Nöte über ihr Antlitz. Tann hütete sie die Augen
wieder unverrüclt an den Boden.

Nur einmal, als ^»utta von Saldorf eintrat und
auf der Zengcnbant Platz nahm, blickte sie unwill-
kürlich auf und schlug erschauernd die Hände vor das
Gesicht.

Juttas hohe Gestalt erschien gebeugt: düstere
Verzweiflung hatte ihrer ganzen Erscheinung ihren
untilgbaren Stempel aufgedrückt. Tas Vitriol hatte
die Unglückliche fchrecklich entstellt. Von ihrer früheren
Schönheit war nur ein Zerrbild übrig geblieben.

Ta Elfe fich felbst dem Gerichte gestellt hatte und
iil alleil Punkten geständig war, so hatte e5 nnr wo
niger Zellgell bedurft.

Nachdem die Selbstanklägerin die einleitenden
fragen beantwortet hatte, schritt der Vorsitzende des
Gerichtshofes zur Zengenvernehmnng. Zuerst machte
Jutta von Saldorf ihre natürlich im höchsten Grad^
belastende Aussage. Alsdann wurde der Apotheker«
gehilfc aufgernfen. Er fagte folgendes aus:

..Am Abend des 28. November, es konnte gegell
neun Uhr sein, trat diese Tame, die ich genan wieder-
erkenne, bei uns ein nnd verlangte Salizylpastillen.
Als sie dieselbell erhalten, fragte sie nach Schwefel»
fäure zum Neinigen des Wipfers. Ich loeigerte mich
anfangs, ihr das Vitr iol zu geben — da zeigte sie mir
ihre Klarte. Einer so vornehmen Dame gegenüber
konnte ich unmöglich Argwohn hegen. Ich händigte
ihr das Gewünschte aus. Einige Tropfell waren zn
fällig auf meine Dinger gespritzt ^ ich reinigte mich
mit Orangenwasser. Da sagte die Tame: .Brennt
das so sehr?' — ,O, gewiß!' antwortete ich. - - Sie
fragte weiter: ,Wenn man etwas in das Gesicht er»
hielte, würde das wohl Spuren hinterlassen V —
,Und ob!' erwiderte ich. »Besonders, wenn etwas in
die Augen kommt, sind die folgen schrecklich!'"

„Was erwidern Sie darauf?"-fragte der Nichter
die Angeklagte.

..Es ist buchstäblich wahr!" war die Antwort. „ I ä ,
wußte, was ich tat! Ich wollte sie strafen, fie zeichnen!
Ich lvar eben eine Verzweifelte! — O, frageil Sie
mich nichts mehr! Ich bin schuldig, verurteilen Sie
mich!"

Und sichtlich von dem Schmerze der Nückerinne-
rung gleichsam gefoltert, sank die Angeklagte anf ihre,:
Sitz nieder und brach in einen Strom wilder Tränen
aus. , , ' - : , , ^ , ^

Nachdem noch die Zofe Juttas und " " " M e P '
welche Elfe nach vollbrachter Tat h"tte" ^ M '
sehen, ihre Aussage gemacht hatten, wain
sitzende sich abermals an die Angellagn'- ^ ^ ^

.Und welches waren die Motwo, ' .<..
anlaßten. ein solches Verbrechen zu ^ / , , , o t t : ,

Else erhob sich wieder und antwor^ h M ' ^
„Ich wollte dieser ^ran ihre für nnw ^

rolle Schönheit nehmen, um mich " " ' . . ^ . '-" '
denn sie war die Zerstörerin meines M . . ^ l i<M
Gatte und ich hatten zwei Jahre M ^ ^ .^'N' " ^
Ehe gelebt-. ich hatte dm Himmel " " ' ^ j ^ ' '
glanbte ihn wenigstens zu haben, da
f ischen!" , , . , - e u ' T e i l i ^ .

Elses Stimme war fester a^vord^'l. .̂  M >
düstern Verzweiflung klang daraus ^ 1 ' ^ h s M
beseelt hatte, als sie die unheilvolle ^ . ^ , „,

,.Sie raubte mir den Gatten". ' " ' ' ^ . ' " '"<.-
zog ihn vollständig an sich. Vergebene ' z,,rMw
Voi-stellungen, vergebens suchte ' ^ ' . ^ ^ i i - ^ ^ t
winnen: er war wie Wachs ill ihren '^ , ^ i > l l ^ „Ir
nachlässigte mich. seinen Sohn. or w " ' ^ '^, h M '
sogar wochenlang abwesend, "nd. 'w ,,,s; W m^ ' .,,<
Hohn filr mich! Ta gewann der ^"tsctiu ' . ^ . S^ .
Gestalt, mich an ihr zu rächeil. ' "d"N ^ ;„ d^ ^
heit für immer zerstörte. Ich hcütt' " " ' . . ^ . '" .,»<
tllllg gelesm, das; eine ?srau Sch," ^ , , u ^
Gesicht der Nivalin goß. und ich
ahmen, denn ich war vor ^ u i m " " ' M^ ^ M l ,,
außer mir! Heute sehe ich es ein. ^ ^ lil'rl^'„<
werflich! Ich hätte daS Haus deo ^ . ^ n d"" ^<
zn meinem Vater znrückkehren " iw ' " ' ^ ^ , . ,li> ,̂̂ .,
getreneil scheideli lassen sollen. DaM", ^, „ in ^

dazn zu beloegen. obgleich ' ' ' ' 7 , , ^ " n . ' ' l ' l " > ! "
Ich war verzweifelt, verbleildet! U"^ ' ^ n t " "
nichts, als die 5lonsequenzm inemor.U'
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beleg, eine'?" ^ / " ^ n in ihrer Garderobe anzulegen wissen,
^ndoiici ss? 'che ^'^schnft durch das Beispiel des in der
^ l s c m n ü i w ? V " ^ ' " " " bekannten, unlängst verstorbenen
Haar hos.' / , " ' Panmure Gordon, der jedes Jahr 570
sur bes°,^, "lte. für jeden Tag ein Paar und die übrigen
stete. echM ^ '^enhei tcn. Wieviel seine Kleidung ihn lo-
^ben sich , ? ^ " Tatsache, daß seine persönlichen Aus-
^"">ch be > s " ^ ' " " Angaben auf 10.000 K wö-
^lb°n v i s l l ^ ' ^ " ^ ' ^ " Extravaganz lam Panmure
^ der ̂  . ""^ ^ " ! " " ^ Franzose Max, Lebaud,,
l»el bela,i„< ^ ' " l ! " ' ^ r e n in Paris als moderner Brum-
' ^ M »on 9 ? ^ ' ^ ^ Siebzehnjähriger erbte er ein Ver-
^ e r s ^ , , ^ ^ ^- u"b als er großjährig wurde,
^ < al^ d ^' ' 'M).000 X ausgegeben. Er hatte den Ehr-
lvcibci, nnd ^,^lleidete Mann jener Zeit angesehen zu
breier Hüu»m" ^ ^ ' " ^ ^ ^ ^ gab er den besten Schneidern
'^ug mel, s " " " " >'l«nl!!i». Er bezahlte oft füc einen

^ ' Zu i>^ ' ^ ^ " " b trug ihn nie länger als eine
'h°se». Ga, ,"s "nzuge. den er laufte, hatte er sieben Paar
^"bschulx» A ° ' ' b " s wählerisch war der junge Dandy in
^fert iat i, ^'^'^ " " "den ans besonders gegerbtem Leder
<^nlohn ^ > " ° " " " " " Arbeiter zugeschnitten, besten

^ i n c i n , » . ^ ^ ' ^ Lebaudys .hanbschuhrechnung
^" er ^ . / ^ ' " , " s ^ e n Jahre 24.000 Iv. Ebenso wählerisch
>̂c zu sei'ev3 r ' ^ ^ " " ^ ein Dutzend verdorben, ehe

^ len»y, . , I ^'.'nedenhcit gebunden war. und die weg-
'"" . der al.' m ^ ' " ' ^ ^ berührt. Einer seiner Kammer-

h e r h i e l t s < < ^ " ^ " " ^ die abgelegten Kleider seines
'- "°ze» ../ ' ^ sich nach einem halben Jahre mit einem
ü ^ f a s t k f " " ^ ' ^ Der ..Jubilee Plunger" von 1887
,^ufbch, ?rre ! '^^"' rührend seiner außergewöhnlichen
^"une„ wi, s . ^'"^ Schiieidcrrechnungen ebenso großes
, schweif » " " ""deren Methoden, seine Tausende zu
! , " ^ ° gab er ̂ ' . ' ! ^ °"es. was nnr kostspielig genug
! "^"te vo» n>̂  s"^ " u P " " Stiefel aus und besah
! ^ ü s be „ l n l "s'"vcsien. für die er 100 bis 800 X
? 'am l i a t l ' ! ^ ^ ^ ^"s sein persönlicher Besitz zum Ver-

'°^t ssl^ . Auktionator mehr als zwei Tonnen ab-
"°i!»e» Gard ' ' k ^ " ' «nter den Händen. - Eine der
?'"", wuch/ , °^" bat König Eduard V l l . Schon ehe cr
.s"se ga„ ' war das ..Brush Room" in Marlborough
s "'"""rdiener ^ " ^ feiner Garberobe gefüllt, und z>oei
Mc , besch^ . " ber Leitung eines Qbeidieners waren

^ '^" ' a u ^ N . b ' e verschiedenen Kleibungsstücle auszu-
> " "'c t l i r ^ ^ " "ub wieder zu falten. Der König ist
3""bestandtei?^" '" ^ ^ » auf Kleidung gewefen. Den
5,, slobe» !,.'!!."" Garderobe bilden Uniformen und
^>" 'Mche„ /« , ^ ' ^ ' "uh er daneben Zivill leidung fi ir
" M " » q ^ n . V ^ " " ' b"be". Anzüge für die Jagd.
^ > ^̂  A l i k / ^ ' " ' s"r den Gebrauch auf dem Landc
s i ! ' ^ unb d « "'^eUeibet der König Stellungen in der
« s ""wer je ^ ' . H"re in zwölf fremden Ländern. Dazu
^! ' ^ Die l ^ " ' " f i rmen nötig, dazu Uebenöcke. Degen
i " ' s l.»d , ^ n des Hosenband-. St. Patrick-. Distel-
!t ^'lischen?? ^"^ lostspiclig. aber nötig, und außer
^>.^spieli«e ^ ^ " t " ^'nfzig fremden an. - Eine
°>N? "ud T ° r i ^ ^ ^be besitzt auch Fürst Albert von
^ "?' "nb st,' ^ / o l l jeden Tag einen neuen Anzug
6t3 ^ ' ^0 ^ ...^ch'"'der- und Toilettenrechnung be-
lch,, n " d c>nde„ 3 ^ ' ^ ! bazu kommen 10.000 l< für
^ 3 ^"eihu^'^bclleidung. IälMch legt er im Durch-

Saiten. ^ ^ ^^'kfel ab. und täglich braucht er

Die französischen
^ ^ den sl..? ' '^ b'tler über das Treiben der Wild-
> ^ ' " e '""gen Maßregeln und Strafen zum Trotz
^ ^ ! ^ I l ^ " - Ueberdies berichtet der ..Figaro" über

^?.''chtlz^'^'^'l'"lll!le hcrrschw große N^iruhe. Man
i,- / " I u , ^ . ' " ^ t durch di^' oinfachr. un^cschininktc'
h^?"' HU wo ^ " ' ^ " ' ' " " " " l " " M l , dic> il)i- ^cr
^»w ^"ttl, „ " " " ^'^<'c,t dc-tz H ^ o n s sic ^ i c b ^ n

r>"'n zu . ? " " l boschöniarn suchw u l ^ deren

^ I ! " " . m n v ^ ' w l l t . die Nnlir une^r !)<.- nn'.>
!aat» rn. '1i i s " ^ U"' uun. " ,n soiue Anklage

^^," 'U' ' l ^ ' " n ' ^ " ^llne» viel«- Dänin: Tränen
"»l6. ' ^n t ^ ^ ' U c i d ^ , die sich<-l nicht den, Opfer
" " l , l / " ^ d>^ ' ' 7 " " der Annefwaten qelten. die
t'^l^ s, lM . S i " s,"'' '"no ihroin Lebm Wert und
^i?> "'cht~ ^ nud b^echtisst, diese Tränen, ich
^ / T n l d ^ i i , , tt.'"^ ^ Hnldi^nna, die lnan der
'^.>, ' l "n f i , ;^ > UuUil^nd dlis «eschick jellcr nn-
^ t tb^"x> l / ' uhi^e.^ Vodm.^n erreal. Me5 Ge-
' ' " ^ " ' d^, s i<" ^ " . leN^ t^ i l lein Necht zu den.
^ ^ . ^ ^ ' N ' lt.M .^'^ boch^odildete Edeldcnie, auf
^ i tt"'- >chre !>"I - ^ " ^^drecherin ciuc- Lust cn'.
^nn '̂U>^>nst.>, " 'U "nter allen Umständen ans
l'"zim'^'n ich . ^ ^"'urteilen, nlid so deantraqe ich
' >>' . ^ ' ^ " > d . ^ ^ i f l u n a iliroo Herzens als

^ r^ , , "»n>n, ^ 'l Umstand gelten lassen t'ann.
, ^i s"'b>'u« .n , /^ län«mc' we^-n forstl icher
^ , ' ^ E c h n . . - " ^ " s e . , ! "
> t o . . > ' d ^ " " ' herrschte in, Saale, nnr nnle^
^ ' ' ''Nd ^ ' l n r , r m^osen Schluchzen der Aim<"
'l "1! l " ' m s i t , ^ " " " " "bob sich der Gerichts.
'.NA " " ^ l n n ^ " ' " " l imdiq te da. Urteil :
^ ^ l ^ ^ l s ^ ^ ^ l d e m d e r ll,nständc ist die
''"»'» ^ N " ' dm- - / " ^ " " ' ' " i t sechc, Monaten Ge-

^'^ Ul , t^ . / ^ ' " ^örp^verlehunn zu l ^
/ '"chu»a^i,st ist ^bzunÄinen!"
W°"le5un2 folgl.)

^eine recht interessante Entdeckung: die Wilddiebe in den ^
Iagdbezirlen der Umgebung von Paris bringen Blendlater-
nen mit Azetylen in Amvendung. Der auf das Wi ld gerichtet.'
scharfe Lichtstrahl blendet und hypnotisiert es dermaßen, daß
man es ohne Netz mit der Hand fangen kann.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die landwirtschaftlichen Verhältnisse iu Krain.

(Fortsetzung.)
III.

Die Rettung aus der bedrängten Situat ion der t ra ins
j ä M Landwirtschaft erblickt der Verfasser in der Vermehrung
der Einnahmen oder, was gleichbedeutend ist, in der E r -
hö hu n g d e r P r o o u l t i o n. Die Ausgaben lassen sich
nicht reduzieren, sondern weiden von Jahr zu Jahr bedeuten-
der. Unter solchen Modalitäten ist nur der eine Ausweg
möglich, nämlich der zur G e w i n n u n g e i n e r g r ö -
h e r e n , b e s s e r e n u n d b i l l i g e r e n P r o d u l -
t i o n . Die lrainische Landwirtschaft muh zu diefem Zwecke
in t e c h n i s c h e r R i c h t u n g ausgebessert und vervoll-
lommnet weiden. Wenn die Produltion hinsichtlich ihrer
Quali tät und Quantität nur um 2 5 ^ , gehoben wirb. so
wird schon dab Defizit von 5 Millionen Kronen bedeckt.

Die Anschauung, daß unsere Landwirtschaft nur durch
eine umfassende s o z i a l e R e f o r m vor dem völligen
Ruine bewahrt weiden lann, ist eine irrige. Soziale Re-
formen lönncn die Produktion sehr günstig beeinflussen und
bedeutend erfolgreicher gestalten, sie sind jedoch nicht im
stände, die technischen Mängel unserer Landwirtschaft zu
beseitigen. Auf die Behebung dieser Mängel muh es aber
zunächst anlommen. wenn wir die Einnahmen vergrößern
und den Betrieb rentabler gestalten wollen.

M i t der genossenschaftlichen Organisation des Bauern«
standes hat man auch in Krain die sozialen Reformen ein-
gefühlt. Wollen wir nun den Wert dieser auf dem Prinzipe
der Selbsthilfe basierenden Genossenschaften in Bezug auf
eine gedeihlichere Entwickelung unserer Landwirtschaft be<
urteilen, so müssen wir den Zweck dieser Vereinigungen zu^
nächst vor Augcn halten. Die landwirtschaftlichen Genossen-
schaften lönnen eine doppelte Aufgabe yaben. und zwar die
Gewinnung billigerer Betriebsmittel oder den besseren Abfatz
der Produlte. Hu den Genossenschaften erster Kategorie ge-
yören die Kredit- und die Anlaufsgenossrnschaftcn. zu jenen
der zweiten die Absatzgeiwssenschaften. Durch die Tätigkeit
aller dieser Genossenschaften wird d i e M e n ge de r P r o -
d u l < i o n n i c h t v e r m e h r t , sondern letztere nur mso-
ferne begünstigt, als einerseits die Produttionslosten er-
niedrigt und anderseits mit einem besseren Absätze der Pro-
dnlte die Einnahmen gesteigert werden. Der Geldeffett lann
fchr gut sein und ist auch überall dort maßgebend, wo die
Bewirtschaftung von Grund und Boden nichts zu wünschen
übrig läht. Bei uns in Kram sind jedoch die Verhältnisse
wesentlich andere; der Geldeffelt, den wir mit solchen ge-
nossenschaftlichen Unternehmungen erzielen lönnen. steht
nach den Anschauungen des Direltors Pirc in l e i n e m
V e r h ä l t n i s s e zu d e m k o l o s s a l e n V e r l u s t e ,
d e n w i r i n f o l g e u n s e r e r v e r a l t e t e n W i r t -
schaf t s w e i s c e r l e i b e n.

Der Verfasser unterzieht bei bleser Gelegenheit die ver-
schiedenen Arten der Genossenschaften einer näheren Betrach-
tung und äußert sich über den Wert derselben speziell für
die Bedürfnisse Krains folgendermahen:

Die K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n sollen nach
Raiffeise» richtig organisiert sein und nur zur Beschaffung
eines billigen Betriebskapitals dienen. Nachdem die Besserung
der Lage zunächst in der Einführung einer rationellen Wirt«
sckaft ,u finden sei. diese aber größere Betriebsmittel er-
V r e ' die nun b!i solchen Genossenschaften leicht und billig
crnälllick seien so lönne man d,e Kred.tgenosicnschaften als
n ü t z ^ M i ale unbedingt notwendige Institutionen

^ ^ A n l a u f s q e n o s s e n s c h a f t e n feien bei dem
landwirtschaftliche Gesellschaft be-

ts et t '15 ^ h r e n die verschiedenen landwirtschaftliche.
B dar sartilel zu möglichst niederen Preisen abgibt. al4 ohneBedarssarmei zu mg ,̂ ^ ^ ^

N ä r ^ r t ^ ^ ' ine Organisation niedriger

gestellt wcrben^ ^. A b s a tz g e n o s sc n -
Sehr w'chtlg s"<" I ' b ^ ^ ^ ^ ^ ^

^ / ^ ' " M o t t e « i u ? "llereigenossenschaften rechne,auch d.e Mollere,^ uno ^

Betracht. Da jedoch dasMo len . Milch. V eh un° ^ ^ ^ ^

Getreide für uns ohne jede Be-
nannten di Absatzqenossenschaften
deutung. Desgleichen se,en m ^ ^ , W H o r c h e r
für Fisolen unnötig da d ^ " ^ ^„iqenossenschaften
gehoben als gedruck w ^ . ^ ^ ^ - ^ , ^ ^ .
stien für Wenigeb.ete se N w ' c y ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^.^^^
um bessere Preise zu " 'e ' ^ ^^ ^ ^ .̂̂ .
an den Mann br.ngen zu w ' ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ^.^ ^ ^ ^

bringen werden. Zudieh anstatt Schlachtm h um ^^ ^ ^
den wichtigste" Absaw'offen ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^
M o l l e r e i g c n o j '^ ^.^^hnisqucl len neu erschlossen
sührung wirtlich bedeuleu ^^ mittelbare Nutzen solcher
wurden. Noch w'chua," , .^ ^^ ^ ^ ^ ^^. ^ ^ h ,
Mollereigenossenschaflen. ' ^ ^ ^ rationelleren Umgesial-
5«cht und in der d " "u ' ' r i e b e s ^hcr te .
tung des ganzen W'Mcyas .̂  ^ , bleiben jedoch die

Oh„e lebe A ^ t u ^ . ^ ^ ^ ^ ^^^ ^ . ^ ^ ^ ^ l ^
Obstverlanssgenosienicya ^.^^ ,ueiteigelommen sei.
in Deutschland unv " ' ^ . ^ ^ ^rstlben dortselbst in jeder

Nach all dem Angeführten seien r i c h t i g e i n g e -
r i c h t e t e u n d g u t g e l e i t e t e l a n d w i r t s c h a f t -

,1'che G e n o s s e n s c h a f t e n v o n g r o ß e r B e d e u -
t u n g f ü r d e n F o r t s c h r i t t u n s e r e r w i r t -
s c h a f t l i c h e n V e r h ä l t n i s s e ; s ie s e i e n j edoch
n i c h t i m stände, den r i e s i g e n A u s f a l l zu
decken , d e r d u r c h d i e m a n g e l h a f t e W i r t -
s c h a f t s w e i s e h e r v o r g e r u f e n w e r d e .

(Schluß folgt.)

— ( H i n a u s g a b e d e r H u n d e r t l r o n e n -
N c t e n . ) Tie gestrige „Wiener Zeitung" veröffentlicht einen
Erlaß des Finanzministeriums vom 4. d. M , betreffend die
Hinausgab? der Banknoten zu 100 X und die Einziehung der
Banknoten zu 100 Gulden österreichischer Nährung. Die
Oesttrreichisch-ungaiische Bank wirb am 20. Oktober mit
der Hinausgabe der Banknoten zu 100 X . welche die Firma
dlr Oesterreichisch-ungarischen Bank und das Datum vonv
2. Jänner 1902 tragen, beginnen. Gleichzeitiq wirb die
Oesterreichisch.nngarische Bank die jetzt im Umlaufe befind-
lichen Banknoten zu 100 Gulden, mit dem Datum vom

^ l . M a i 1880, einberufen und einziehen.
— ( S e i n e E x z e l' l e n z b e r L a n b e s v e r t e i d i .

g u n g s m i n i s t e r F Z M . G r a f W e l se r she i in b>
feiert morgen sein 50jähriges Dienstjubiläum.

— ( M i l i t ä r i s c h e s.) Eingeteilt wirb der Major
Theodor S z a s z l i e w i c z des Dragonerregiments Nr. 4.
bei gleichzeitiger Uebersetzung in den Armeestand beim
Platz-Kommando in Lemberg. Der Ausdruck der Allerhöch-
sten Zufriedenheit wurde bekanntgegeben dem Rittmeister
1. Klasse Kar l K a t r n o 5 l a dee Armeestandes, Lehrer a»
der Infanterie-Kadetenschule in Marburg, in Anerkennung
seiner Leistungen auf dem Gebiete des Militär-Erziehungs-
und Bildungsnxsens. — Ernannt lverden mit 1. Oktober
1W2 zu Assistenzarzt-Stellvertretern: anläßlich der Ab-
leistung der zweiten Hälfte des Präsenzdienstes: die Ein-
jährig-Freiwilligen Mediziner. Doktoren der gefamten Heil
lundc des Infanterieregiments Nr. 7: Edwin R o s s i w a l l
beim Garnisonsspitale Nr. 1 in Wien, Vinzenz D r a s c h
und Maximil ian S t r o h s c h n e i d e r beim Garnisons-
spitale Nr. 7 in Graz und Friedrich F l e i ß n e r beim Gar-
nisonsspitale Nr. 11 in Prag. Transferiert werden: der
Oberleutnant Kar l L a b r 5 s vom Dragonerregimente Nr. 9
zum Dragonerregimente Nr, 4 ; der Leutnant Mart in E o -
l a i i c ' von der Sanitätsabteilung Nr. 8 in Laibach zur
Sanitätsabteilung Nr, 1K in Preßburg. — M i t Warle^
gebühr wirb beurlaubt mit 1. November 1902: der Haupt-
mann 1. Klasse Ernst K r i st o f, überlomplett im In fan -
terieregimente Nr. 17. des militär-geographischen Instituts
auf ein Jahr (Urlaubsort Laibach). — I n den Ruhestand
wird mit 1 . November 1902 versetzt: der Hauptmann
1. Klasse Karl' S c h l o p g ä n g l des Infanterieregiments
Nr. !>7. als zum Truppendienste im Heere untauglich, zu
Lolaldiensten geeignet, unter Vormerkung für letztere und
für die Verwendung bei Militärbehörden, höheren Kominan-
den und Platz-Kommanben im Mobilisieiungsfalle. (Do-
mizil Teplih, Böhmen.)

! — ( E n t s c h e i d u n g i n W a h l a n g e l e g e n ^
h e i ten, ) Der l. l. Äerwaltungsgerichtshof hat über eine
diesbezügliche Beschwerde die Entscheidung getroffen, baß
dic Nellainationslommission eine Berichtigung der Wähler-
liste von amtswegen vorzunehmen nicht berechtigt ist; die-
selbe hat nur üurr förmlich eingebrachte Einwendungen zu

»entscheiden. —"-
__ (N on be n neue n A l p e n b a hne n.) Die poli-

tische Begehung und Enteignungsverhandlung rücksichtlich
des Detailprojettes für die Station Podbrbo u»d den a i^
schließend auf dem lüstcnländifchen Gebiete liegenden Teil
des Wochciner Tunnels wurde gleichzeitig mit der Stations
lommission in der genannten Stat ion am 8. b. M . mit an-
stcmdslosem Erfolge durchgeführt.

— ( E i n e l ö s t l i c h e I a g b . ) Aus Unterlrain gebt
ons nachstehender Bericht über eine dortselbst stattgefunden?
Hasenjagd mit dem Bemerken zu. daß die Geschichte keines
Wegs erfunden ist. sondern auf voller Wahrheit beruht. Am
verflossenen Dienstag abends nach 7 Uhr saß im Bureau des
im Hause der Frau A. P. untergebrachten Postamtes b«
Herr Postmeister L. am Schreibtische bei offener Vureau-
tür. Auf einmal lam etwas durch die offene Tür ins Posi-
bureau und bewegte sich klapp klapp gegen den Schreibtisch,
fttzie sich neben dem Postmeister auf den Boden und krabbelte
an seinen Füßen. Der Postmeister erschrak über den unge-
betenen Gast, ivelchen er für ein Ungeheuer hielt, eilte schnur-
stracks aus dem Postbureau. schloß schnell die Tür hinter sich
und eilte in das im nämlichen Hause untergebrachte Gast-
haus, woselbst er die Wirtsleute herbeirief und ihnen den
Vorfal l erzählte. Nun bewaffneten sich alle drei Genannten,
zogen langsam die Tür, hinter welcher sich das vermeintliche
Ungeheuer eingeschlossen befand, und betrachteten es voll
Schrecken durch das im Türflügel befindliche Guckloch.
Schließlich glaubte doch der Gastwirt, an den Löffeln, die
das Ungeheuer spitzte, ein vierbeiniges Tier zu erkennen, wel-
ches sich bei näherer Betrachtung als ein harmldser Feldhase
entpuppte, worauf die ganze vor der Tür stehende Gruppe
beherzt die Tür öffnete und den Feldhasen mittelst Knütteln
erschlug. -^ilc.

— ( T ö b l i c h e r S t u rz,) Am 20. v. M . war der
62jährige Grundbesitzer Johann O l l e r n in Unterberg bei
Nudolfswert mit dem Schichten von Vrettern auf dcm ober̂
halb des Stalles befindlichen Boden beschäftigt. E,n ^ret t
auf welchem er stand, brach ein. und bcr Ma'm stürzte m f
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— ( V o m P o s t d i e n ste.) Die beim l. l. Postamte in
Sagor in Verwendung stehende Postexpeditoiin Fr l . Hedwig
B a j u t wurde zur provisorischen Posthilfsbeamtin an ihrem
gegenwärtigen Dienstorte ernannt. — i l l .

— ( . B r o s c h ü r e , b e t r e f f e n d d i e G e f a h r e n
de ö F l e i schge n u s se s.) Der Stadttierarzt Oskar
Oppenl^eim in Lundenburg (Mähren) hat dem Ministerium
des Innern eine von ihm unter dem Titel : „Die Gefahren
des Fleischgennsses und ihre Verhütung" verfaßte Aroschüre
mit der Bitte nm Förderung der Verbreitung dieser Publi-
kation vorgelegt. Diese gemeinverständliche, für weite B?-
uöllcrungZlreisc bestimmte Schrift verfolgt den Zweck, d».,:
Fleischtoilsumenten über die unter Umstanden beim Genusse
von Fleisch und Fleischwaren entstehenden Gefahren zu be-
lehren, zur nuUuendigen Vorsicht zu mahnen und ihnen den
Weg zu zeigen, wie der Fleischgenuh gefahrlos gestaltet
werden tann. Da dieses Buch geeignet erscheint, zur Beleh-
rung und Unterweisung der Bevölkerung beizutragen und
Gesundheitöschädigungen durch krankhaft verändertes oder
verdorbene» Fleisch hintanzuhalten, wurden die unterstehen-
den Behörden auf diese im Selbstverlage des Verfassers er-
schienene Publikation zur weiteren Empfehlung derselben in
den interessierten Kreisen aufmerlsam gemacht. Der Laden-
preis des Buches beträgt 2 X ; bei Abnahme einer größeren
Anzahl von, Exemplaren wird eine Ermäßigung des Kauf-
preises zugestanden werden. —o.

— ( E i n K o n z e r t de r Ü a i b a c h e r V e r e i n s -
t a p e l l e ) findet heute abends 8 Nhr in der Restauration
de» „Narodni Dom" unter der Leitung des neuen Kapell-
meisters. Herrn Ignaz N o v a ^ e l , statt. Eintr i t t für M i t -
glider frei, für Nichtmitgtieder 3(1 1».

— ( D a s K ü n s t l e r p a a r G i r e l l i) veranstaltet
heute in der Restauration Vospernig einen Familienabend,
wobei namentlich lMere Lieder zum Vortrage gelangen.

— ( T r a u b e n a u s s t e l l u n g i n G u r l f e l b . )
Man schreibt uns aus Gurlfeld: Bei der Eröffnung der
hiesigen Traubenausstellung wirtte me Regimentslapelle des
16, Infanterieregimentes aus Agram mit; abends findet
ein Konzert derselben im hiesigen Lesevereine statt. — Die
Ausstellung erscheint von den Weiugartenbesitzern sehr reich-
lich beschickt; M r schöne Trauben haben wil l . möge sich an!
den Ausstellungsausschuh wenden.

" ( E i n g e p r e l l t e r T r ö d l e r . ) I m Laufe der
vergangenen und im Laufe dieser Woche verlauste ein 16jäh-
riger Bursche dem Trödler Gregor Pugel am Iatobslai zwei
.Herrenhemden, ein Paar Frauenschuhe, eine Kaffeemaschine
und kupfernes Küchengeschirr. Als er vorgestern nachmittags
wieder ein«i Kinderwagen brachte, schöpfte Pugel Verdacht,
daß die Sachen gestohlen seien; der Bursche aber zeigte ihm
einen Zettel, womit ihn ein Ingenieur „Erzenscheg" bevoll-
mächtigte, diese Gegenstände zu verlaufen. Der Trödler
wollte indessen zum Ingenieur geführt weiden. Der Bursche
geleitete ihn ins Haus Peterca an der Wienerstraße und
llopfte im ersten Stocke an eine Zimmertür an. Als sich nie-
mand meldete, meinte er, es sei augenblicklich niemand zn
Hause, es müsse aber der Ingenieur jeden Augenblick tom-
men; der Trödler möge ihn vor der Wohnung erwarten,
während er sich derweil ins Gasthaus begeben wolle. Her:
Pugel' wartete längere Zeit vergebens und begab sich endlich
ins Gasthaus, um den Burschen aufzusuchen. Allein dieser
war gar nicht dahin gekommen, sondern hatte sich direkt zur
Frau des Trödlers begeben, wo er sich für den Wagen zwei
Kronen auszahlen lieh . . .

" ( V e r s a m m l u n g e n . ) Der Schuhmachei-Kranlen-
unterstützungsverein hält morgen nachmittags um ^ 3 Uhr
im Gasthause des I . Zabulovec am Rain seine Quartal-
Versammlung ab. — Am selben Tage um 4 Uhr nachmittags
findet im Hotel „Eüdbahnhof" die Versammlung der Orts-
gruppe Laibach des Oesterreichischen Beamtenvereines statt.

* ( D i e b st a h l sa nz eige.) Die Brotverläuferin
Maria BeK. Triesterstraße Nr. 1. zeigte gestern der Polizei
an, daß ihr aus einem versperrten Kasten drei Spartasse-
büchel mit einer Einlage von 1500 X und ^00 X Bargeld
entwendet worden seien. Die Polizei leitete sofort die Er-
^'bungen cm; heute früh aber widerrief die Vel,^ die Anzeige,
da sie die Sparlassebüchel und das Geld im Bette unter der
Matratze gefunden hatte. Nie das Geld samt den Sparkasse-
bücheln ins Bett gelangten, kann sich die Nel5 selbst nichi
erklären.

" ( E i n v e r u n g l ü c k t e r E i se n b a h n w ä ch t e r.)
Auf der Eisenbahnstrecke St . Peter - Fiume unweit de:
Etation Killenberg, beim Wächterhause Nr. 8 wurde in der
Nacht vom ^. auf den 10. d. M . der 44 Jahre alte Eisen-
bahnwächtcr Anton Kopel, als er das Geleise übersetzen
wollte, von der Maschine des Zuges Nr. 808 erfaßt und zur
Seite geschleudert, wobei ihm rechterseits zwei Rippen ge-
brochen wurden. Er wurde nach Laibach ins Landesspital
überführt.

* (V o n e i n e m N a u m e g e st ü r z t.) Am 8. d. M .
nachmittags stürzte in der Nähe der Peterslaserne der I n -
fanterist des l. und l. Infanterieregiments Nr. 17 Jakob
Stubic aus Weichselburg von einem Kastanienbaume und
blieb bewußtlos liegen. Er hatte sich an Händen und Fühen
bedeutende Verletzungen zugezogen und auch eine innere Er-
schütterung erlitten. Man brachte ihn ins Garnisonsspital.
Slubic war auf den Kastanienbaum gestiegen, um ihn abzu-
schütteln. Wählend des Schüttelns brach der Ast, auf dem
cr stand und er stürzte aus einer Höhe von sieben Metern
zu Boden.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s W a h l e n . ) Vei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Kraxen
wurden Franz Udov^ in Kraxen zum Gemeindevorsteher.
Josef Avbelj in Koreno. Franz Klopöiö in Krajno Brdl.
und Anton Tibert aus 2iroo5e zu Gemeinderäten gewählt.
— Bei der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
glmeinde Mlala wurden Andreas Soetlin in Podbor^t zum
Gemeindevorsteher. Franz Pibernil in Gmajnca und Johann
Iereb in Mlala zu Gemeinderäten gewählt. — Bei der Neu-
wahl des Gemeindevorstanbes der Oitsgemeinde Ustja wur-

den Anton Bratina in Ustja zum Gemeindevorsteher. Ignaz
St ib i l j und Franz St ib i l j . beide in Ustja, zu Gemeinde -
raten gewählt.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e.) Der Besitzer I .
Ur^io aus Brunndorf verlor vorgestern unbekannt wo in be:
Stadt ein braunes Geldtäschchen mit einem kleinen Geld-
beträge. — I n der Lattermannüallee wurde ein Zwanzig-
lronen-Goldstück verloren.

Theater, Kunst und Meratur.
* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die Erinnerung an die

goldene Zeit alademischer Freiheit, wer erneuerte sie nicht
mit süß-wehmütigen Gefühlen, wenn Szenen aus der froh'
lich-übermütigen Studentenzeit in frischen Bildern vorüber^
tauschen, unvergessene Weisen erklingen und den Gegensa^
von einst und jetzt geradeso zu Gemüte führen, als ob man
im Kreise der sorglos-heiteren Jugend mittneipte und mil
sänge: „O alte Burschcnherrlichleit , . ." I n dem prächtig',,
Burschenliede klingt „Al t Heidelberg", die fesselnde Dichtung
von Meyer-Förster, aus, dle so erfolgreich in der letzten Zeil
die Runde über die meisten Bühnen gemacht und gestern
cuch in Laiboch mit durchschlagendem Erfolge ihre Erstauf-
führung erlebte. Die große Wirkung des Stückes läßt sich
,'doch nicht allein durch die lebensvollen und lebensfrischen
Bilder aus dem Studentenleben erklären, sondern findet ihre
Ursache auch 'n der gernütstiefen, poesievollcn Innigkeit,
welche die Handlung erwärmt, in dem behaglichen Humor,
der sie erheitert. Es ist ein schöner Gedanke, den herben
Gegensatz zwischen der Vereinsamung auf unnahbarer Höhe
des legierenden Fürsten zu dem von ihm ill vollen Zügen ge-
nossenen sorglosen, übermütigen Iugendglück zu schildern,
die Erinnerung an jene herrliche, nur zu rasch entschwundene
Zeit dramatisch zu beleben, und damit die Empfinbungs
fähiglcit jedeZ Menschen von .Herz und Gemüt wachzurufen.
Die Äühnenlcitung hatte alles aufgeboten, um dem Stücke
durch eine sorgfältige Vorbereitung, verständnisvolle Reg'.e
und wirksame Inszenierung den Erfolg zu sichern. Von
ganz besonderem Eindrucke war das stimmungsvolle Bi ld von
„Al t Heidelberg" im Abglwlze einer wunderholden Maien-
nacht; die frischen Studentenszenen erschienen voll über-
mütigen, kräftigen Lebens und auch die Szenen bei Hof zeug-
ten von Geschmack und Geschick. Hand in Hand damit ging
die Darstellung, die ein feinabgetöntes Zufammenspiel bot,
i>. dem die einzelnen Leistungen als gleichwertig bezeichnet
lverden können und insgesamt warme Anerkennung ver-
dienen. Den Erbprinzen, der so rasch seinem Iugendglucke
entsagen muß, gab Herr R e i h n e r mit natürliclM», herz-
lich gewinnendem Wesen, im zweiten Teile mit richtiger, re-
signierter Haltung. Vortrefflich, mit biederber Ehrlichkeit
charakterisierte Herr R o s e n den alten, gemütvollen Lehrer
des Prinzen; ein wahres Kabinettstück lieferte Herr L a n g
mit der köstlichen Figur des prohenhaftcn Kammerdieners.
Fräulein von O f f n e r war voll naiver und anmutiger
Herzlichkeit altz Käthe. M i t echt burschikoser Strarmnheit
trat Herr O l m a r, dem als Regisseur noch ein besonderes
Wort des Lobes gebührt, als Korpsstudent auf; den Staats-
minister gab Herr T r a g a u mit vornehmer, steifer Würde;
Fräulein P a u l m a n n war als geschäftige Haustante voll
komischer Rührigkeit und Herr W a l z e r als Faktotum von
großer Drolligkeit. Die in den Nebenrollen Beschäftigten
fügten sich verdienstvoll in den Rahmen des Ganzen. Die
Studenienlieder werben vielleicht zu frischerer Wirkung ge-
langen, wenn sie ohne Begleitung, die sie nur belastet, ge-
sungen werden. — Das Theater war nahezu ausverlauft und
das Publikum bewies seine volle Anerkennung durch stürmi-
schen Neifall den es den genannte» Hauptdarstellern auf
offener Szene und nach den Altschlüssen spendete. ^.

^- ( G e m ä l d e a u s s t e l l u n g i n R u d o l f s ^
w e r t . ) Herr I van V a v p o t i « . akademischer Maler in
Nudolfswert, hat im kleineren Lokale des „Narodni Dom"
in Rubolfswert (1. Stockwerck) eine beträchtliche Anzahl
seiner Arbeiten zu Gunsten armer slovenischer Hochschüwr
ausgestellt. I n der Ausstellung sind ungefähr 60 Arbeiten
(darunter auch fünf Werke des Fräuleins Milcva L a v -
r c n <': i ö) vorhanden. Die Technik ist die verschiedenartigste,
denn es gibt da in bunter Abwechslung Oelbilber, Aquarelle,
Pastellbilder. Feder-, Tusch-, Kohlen-, Rötel- und Bleislift-
zeichnungen, von welchen wir aber hier nur die hervorragen-
deren hervorheben wollen. Die Porträtstudie (grün in
blau) bietet eine interssante Kombination von Rötel, Kreide
und Pastell; das Doppelbildnis zeigt eine eminente, höchst
fesselnde technische Durchführung, wobei die Details mit
liebevoller Sorgfalt behandelt sind, ohne daß indessen dadurch
die Gesamtwirlung beeinträchtigt wäre. Es ist dies ein un-
gemein anheimelndes Familienbild, in welchem die Aehn-
lichleit der Personen frappant zutage tritt. Auch in dem
Bildnisse eines in Unterlrain wegen seiner Urwüchsigleit
wohlbekannten Gemeindevorstehers (Franz Vojanc in Sankt
Peter) ist die Aehnlichleit eine verblüffende; nur schade, daß
das Bild nicht in Lebensgröße gehalten ist, weil bann die
markanten Züge des Porträtierten mit einer noch sprechen-
deren Aehnlichkeit hervortreten würden. Das kleinere Porträt
des Malers M- l ist als ein lecker technischer Versuch mit dop-
pelter Beleuchtung (Tageslicht und laltstrahlender Spiegel-
reflex, daher auf der linken Seile das lcichenartige Kolorit)
zu bezeichnen. „Die alte Mühle" weist ein fesselndes, aus
der Natur mit packender Wahrheit geholtes Kolorit auf und
stellt die Zorlosche Mühk in Gesindedorf bei Weihlirchen
dar. Von besonderem Interesse ist da das Experiment, den
durch das Blätterweil schimmernden Strahlenkranz der
untergehenden Sonne festzuhalten. Dieses Bi ld erbringt den
deutlichsten Beweis, daß der Künstler die Natur nicht nur
richtig zu sehen, sondern auch meisterhaft wiederzugeben ver-
steht. Beim Betrachten der „Waldhexe" muß man unwilllür-
lich an die Hexe im ..Hansel und Gretel" denken. So originell
und gruselig humpelt die Hexe. mit einem bunten Schulter-
tuche angetan, und auf einen Ast gestützt, aus der Wald-
lichtung, um neugierige Kinder zu schrecken, wenn nicht gar

mit Zauberkünsten an sich zu locken. Ein g r ö ß e « ^ ^
stellt drei am Flusse fifchende Knaben und ei» ^ad^n
Das Wasser sowie der grüne Reflex, der am !^", A s,,ib
Bäumr ist technisch vollendet wiedergegeben; die ^ ' "^ im»
aus dem Leben gegriffen, so daß sie jeder, dem sie .^
sind. sofort zu erkennen vermag. Eine Federzeichnung
einen Sommervormittag zum Vorwürfe. Mau !>^ ^
auf förmlich die durchglühte Luft zittern, und ' ^ ' ^ j
Schwüle mitzuempfinden. Das „Selbstbildnis" ist " " ^ ^
Experiment, ein Bi ld vom Bilde in, Vilde. ^ ' " ''stler
dürfte eine derjenigen sein, deren Ausführung dem > ^
die schwersten technischen Bedingungen stellte. ^ ^ , s , „ bis
nur auf die richtige Wideraabe'von Licht und Schal ^
einen, sondern auch des zweiten Bildes, nämlich d<i " ^ ^ ,
bilde«, zu sehen. Daß ihm diese Absicht vorMlia) k
ist. davon muh sich selbst ein Laie augenblicM « " " ^ -
— Recht anziehend sind die übrigen, kleineren Arbeite - ^
unter ein Oelbild auf Mahagoniholz, »vetches eme» I ^
Mäher am Gurlflusse mit der Seidlischen M M „ ne
bolfswert im Hintergründe darstellt. Das kühn a M ' " . ^
Profi l des Mähers zeugt von trefflicher C h a r a l t e l i ^ ^
auch der Hintergrund ist genauest und in der l>e ^
Weise behandelt. Endlich gibt es eine Serie von I"«! ^
nen zum „Zvonöel". zu Ienlos Gedichten s""" ^ . ^ i„
„Dom in Svet." (Eine Ehrysanthemengruppe «us ^ ^
Gouache von FräuKin, Mileva L a v r e n 5 i ^ erja/ ^ , ,
natürliche Blumen hingeworfen.) Weilers sieht '" , ^'!
würfe für das im Laibacher „Narodni Dom" gep". " i,i
im Olymp", mit Kiosken. Hallen und Kostümentw >̂  ^
antiken Sti len; besonders packend und " i g " " " ' ^
Entwürfe zum „Hades" zu nennen. — I n den A' ^ , >
vom Eingänge postierten Bildern, welche zw" ^ ^ M ^
darstellen, kann sowohl die Technil als das -"ow"! >" ^
werden. Zwischen diesen beiden Bildern befmde! > ̂  ,„
Dekoration, rotglühenden Mohn darstellende ^ ^ „
Aquarell. — Alles in allem ist die Exposition mH' ^ ^
lllnstlerisck)em Werte, sondern auch schon aus dem ^ , ^
überaus interessant, weil die Welle des Fräulein ^
Lavlen.ni' und des Herrn Ivan Vavpotiö noch " " -^ b"
zu sehen waren. — Wie wir vernehmen, b" " ! ' / V "
Künstkr seine Arbeiten nur noch diese Woche 'M " ^ ^
Ausstellungsräume zu belassen.

2 l n » t o » » » o r »
i n d e r F o m ü i r c h « . ^ l > '

S o n n t a g , den 12. O k t o b e r ( b " ! ^ pt"''
milian), Hochamt um 10 Uhr: Nit>«a ? " " , „ „ „ zlnio»
von Adolf Kainv. Graduate Invom ^ " " ' '„i V'" '
Foerster. Offertorium V ^ r i w « nw» von Dr. cklm,

Z n d « r A t a d t p s a r r k i r c h « S t . Z " ? " <Mi
S o n n t a g , den 12 . O l t o b e r (Hewg ^ » Ü

milian). um K Uhr Hochamt: 5 l i ^ n <^u,"b" l '' ^ , M
von Panlr. Rampis, Graduale Invcm D " ^ ^ O't>'
Foerster. Offertorium V^i-itu« ine» v o n D r ^ — ^ -

Geschäftszeit«,,,). . ^^
- ( V i e h - u n d W a r e n m a r l t i n . ^ ^

Der am 6. d. M . im Marltorte Littai abgehalten« ^ ^e»
Warenmartt hatte sich trotz des ungünstigen "> ^ha" '
recht guten Besuches zu erfreuen. Der am V"? ' " " ' s c h ' ^ .
dene Vichauftrieb zählte etwa 400 Stück V'ey " ^ ^
Gattung, nahezu die Hälfte desselben wurde « ' " ^Mbe"
Käufer abgesetzt, teils durch heimische Kauslras ^ i M
Die Preise waren mittelgut, Alls dem Warcnma^,^^lich<"
auch lebhafter Verkehr; namentlich fanden die ^ j ^
Bedarfsartikel einen recht guten

Telegramme ^
des k. k.TelegraPhen.Eorreft.-Zu"

Malversation bei der St. Wenzel-Vors«"«

" v " ° ' ^. W e n z e l
P r a g . 10. Oltober. Bei der hiesige" ^ . ^ w t e " ^

schußlasse wurden nach dem Tode eines ' ^ " , ^ halte, ,
deutende Malversationen entdeckt, was zur t5"-' ^ „nd
der Präsident der Vorschuhlasse. Monsignore/" ^rhcbll"^
Buchhalter Kohout suspendiert wurden. W " " ^ ,,„v ,
ergaben noch andere Fehlbeträge. Präsiden« ^elade" " ^
Buchhalter Kohout wurden l>ute zur P " l ' ^ ' f e ^ Z F
nach einem Verhöre in Haft behalten. — 3 " ^cha^r Los-
wurden der QberbuchlMer Heizig und der ^ > ^ ^
verhaftet. Die defraudierte Summe betrag' zs ^ n " ^
lerigen Ergebnisse über drei M i l l i o n e n - ^ < ^fstelw)
Maiversationen reicht auf 20 Jahre zurück. ^ >1 ^e ^
falsa>r Bilanzen und mangelhafter Kontrov <!
fralidation ermöglicht, "

Ungarischer Reichstag. ^ s A
' B u d a p e s t , 10. Oltobcr. Das A'.bgeoldne ^ „„d ^

heute die Debatte über den Bericht d-.s ^ " ! ' ^ a < " ,.,1 >"
BeschlußanlragBarthas fort. Nachd«?,» ^bg, " ^sidt'U^si,
Viltor R a l o c z i ) das Vorgehen l ^ s M u M " > eN ? ^
der Kossuth-Frage einer abfällig,.« Krit ' t " ' ^ ^ o l d < v"'
verweist Präsident A p p o n y i von seine" ^ „ g "M ^
aus in einer beifällig aufgenommenen l^r ^ 0 ^ « ^
Umstand, daß sämtliche Redner, indem sie ^ , , 1 ^ ,«be^
Präsidenten billigten. Angr i f f t gegen ^ " s,^ls!ä^" Plä'
ten richteten, was nach auhe n leichi das A ' ' hei,s ^.Z B
vorrufen lönnte. daß die Bi l l igung des ^ ' l t c > ' s ^sci'"'
sidenten zugleich eine Mißbi l l igung dcs ^ / ^ u " ! ' " v^"^
nisterpräsidenten bedeute,. Der Ernst seiner ^ ^ ^,n, ̂ <c
bescheidene politische A'.idividualitäl 3 " ' " ^ ," ^
zu bestehen, daß die Bi l l igung seines ^ ^ M ,
jedes Dunlel ausschließender Weise gesH^ '
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gehen des !m> l ^ " ^ " °^ftn erllären. das; er dab Vor-
",>d s,H "/"'''"Präsidenten in der ttossuth-Arage bi l l ig
Ĥ ,z ^ '^ u)m in vollster Solidarität befinde. — Das
'̂ 'NitliiZ ^ Vorgehen des Präsidenten billigend zur
'^sidenw? ? " ^ ^ " Veschlußantrag Varthas. dem
" ^ c k s ! / ^ ? " " " l nnd die Ancrlennnna zu votieren, an.

' M ^ c h m g am 15. Oktober.

Das schnellste Kriegsschiff dcr Welt.

" ' ^ l n , l ) ? , , ' ! ? ' . ^ ^ l - ^ " ^ ^ ' " l>tndi1jin<>,!t.» werneo
schiff H^"s ^^'eft für die Kriegsmarine crbante Schlacht̂
" ^ dcr l,i^ n " '"'^ ̂ ' ^ Tonnen Deplacement hat wäh.
"̂schinens, ft ^^udcnen Abnahme.Dauerfahrt bei einer

^ ^ l q M w ? < ^ ° " ^ber 14,000 Pferbelräften eine
lcaltlich n".s '^"^ b°n 19.^2 Knoten gegenüber der low
^ " 0 ' M ^ 7 ° ' l " M " " Leistung von 18-5 Knoten bei
^"fsen w ? ' " " ^ l l . wodurch ein glänzender Nelord
5"'l^schw,'3'< D"6 Schiff „Habsburg" ist mit einer
°">iq das ^ ^ "^ ^ " ̂ ) ^ Knoten per Stunde acaen-

^ °°s schnellste Kriegsschiff der Welt.

^ Hnaw" ' ^ - ' ^ " ^ r , Dcr vatilanische Korrespondent
> ttllärt d m^^ ' eine einflußreiche Persönlichleil habe
"btt den H / , l !̂̂  ' " " ^ ^inc bisherige Haltung a^gen-
>w!lc ^ft "Mngen in Frankreich nicht aufgeben. Dcr'Pavst
. Veln r ̂  '""^ '̂̂  Kaminern tun werben.
3" es z!vis^. ' ^ - Oktober. Vci Kumonovo (Altscrbien)
Mwmenst?" ^ lben und Arnanten zu einem blutigen
'̂»detc aal" ^ > ! ^ ^ ' ^ "" f beiden Seiten Tote und Ver^

^'sch > ' ^ ' ^ ^"ben sollen acht Tote gehabt haben.
!"ltt" von Ä tt ' " gemeldet, daß uvisck)en den Nloct

s ""baits . s' '° '>" und Iablawtan Albanescn aus einen,
'"bischer E o / ^ / " " l̂ l'iscl>e Patrouille schössen, wobci ein

h'" sch»,,!, ' llltotet und ein Korporal sowie zwei Grenz,
^ ^ u M - r verwundet wurden.

Angclommeue Fremde.
A» Nn, i o l-,,. Hotel Elefant.
2 ' ^ n ^ , ^ ' ° b e r Vl„m. Nfm., ssranlsnrt. - i'anq.
-!^'?a!,m, '„T' Irnnd.eres. Ksm.. Paris. - Niissel. Fäuftlc
«sn lull. ^„z,''. ^ Viadera. l, l. Notar. s. lyemalilm, ^iiov.
^ 3 " ' NolaM 4?""^rnck. -Steiner. Standing. Weiß.
^ "" T ^ n " ' ! . ^ ' "sltc., Wien. - Sperling, its,»..
! ^ . " > " v°? m, ^ / ' " ' ?<aram. - Klein, «fm. S'lzbnrg.

"'"nhlin m,,. ^"«ry. l. u. l. ttäuimerer und Oberleutnant.
">o und Stubenmädchen, Iaroslalv.

^ ^°», 7 . , H°ltl Eiidbahlchof.
^ t t ^ P r i s ^ ^ ' Oktober. Mupschl, Males. Nsl.e.:
^ ! i ^ " . 3>n> ' ̂ ' - Unaer. zifm. Tricst. - Greisen-
« bnusbesit,̂  «^, "'^' K»i.: v. Eutterlh. «apitä»' Ma>
H " ' " ° p ! ° ' ^ ° ^ , " i."bst. Chemiler. Vozen" - Heller.

^r3^U)ecUer in <Hlail>ach.
zy^ Ungerader Tag,

! " " 3ounjng, dc», 12. Oklobsr.

^e!.e 0. ,̂ ^ ^ i e dre i Wttnsche.
>̂ Lin^.°^'^r und zwei Mtcn von «. Krenn und

" " s ° n ° s. .. ^ ^usi l von C. M. Ziehrer.

^ - ^ ^ ^ " " ' Ende 10 Uhr.

8. Vulsiellung. Gerader Tag.

Montag, den lA VlUober.

Sappho.
Trauerspiel in silnf NuMßen von Grillparzcr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe ^06-2 m. Mittl. Uuftdrucl 736-N mm.

^ N->3 ^ « ^1 ^ >^ " 2
1„ ^ u Äi ?8g 1 > 1« i) SSW. mäßig teilw. heiter
" 9 » «lb. 733 3 I 15 4 SW ŝchwach bewöllt

Ii^j ? V ^ ^^^32^8^I3"8 windstill' > halb bewdllt 1 ̂ i

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 16 0°, Nor«
«,lc: 11 4«.

Verantworllicher Nebalteur: Anton F u n t e l .

Ilüßrer heutiqen Numilür (Gcsanitanslaqe) lieqt eine
AbonlK-msntseinladnnc, auf die soclu n in ihren 19. Jahrgang
tretende illustrierte Wochenzeitschrift

Umverjum
bei. Abonnements nimmt entgegen

Jg. u. Klciilnlliyr <k Fcd. Vambcrgs VMlmolmig
i,l Aail>ach. (3«M)

nUTATTflNf19 *—~~~~~~*

als Heilquelle seit Hunderte» von Jahren bewährt in
allen Krankheiten der Atmung*- und Verdau-
ungsorgane , bei Gicht, Magen- und Blaaenkatarrh.
Vorzüglich für Kinder, Rekonvaleszenten und während

der Gravidität. (zna)
Beute* diätetische» und Erfriachnngggetränk.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Feter L&unlk
in LalbacL
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L — J e d e s B ä n d c h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i c h . = f
^ • • • • ^ • • • I H I I ^ ^ ^ ^ ^ ^ H P S M p ^ ^ v B a n d c h e n bildet ein abgeachlosaenef Ganzes
M ~ Y ~ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ j B p B < f t M i M p y ^ . und ist geheftet. Bisherige Verbreitnag:
l l l I B J S i r k ^ R ^ S B H f t Q ^ 12 Millionen Bändchen. Verreichnine
MAilJSäMSLAA^SBam Wmm0t\ der ergchienenen 1260 Nnmmeni gruti»

Blue Auswahl Atm ^6*10* \^HR & W^KMM^TV^^^^^^T^^^^^^^^W
MU allflB IitteratureD ia yKgj^b|^^P^H • / ! I • kVkiftl I I H 1 1 3 ! •
trtfflicher Böarbm̂ ug und N K H N I I R S S H ^ ^ ^ M ^ ^ ^ E H H ^ H ^ B ^ L ^ B ^ H
ifdiegtmflT Au»Bt*ttung. Jedes ^ ^ ^ J I I M I ^ S H I B B B H H H H I B B H H H B H ^ H I B H B H

Verseiohnisse su den Serien in Liebhaber-EinbändenjrraUs.
Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.)

lg-, v. IKIlelirrrLayr & Fed- Bamber^
Laibaoh, Oongrewplfttz 2. ^ ^ ^ ^ ^ ^ m

Kurse an der Wiener Mse «om 10. Oktober 1902 « . « . « « —
^ ' .^ ^ , , y'«tir,,lna s«"l!l!cher Altien nnd der »Hineilen L° e» verssehi Nch P« Vti,«^ ^

D,e notterten Kurft v,rs,ehtn sich «,< KlonenwHhrun« Dlc N°t!c"l"„ , ^ — _

>,^N«'Wich.

V«ld Wan
Von» «ta«te znr Z«hl««g

übernommene Msenb.Prlor.
Obllnatlontn.

«tlilabethtiahn S00 u. 8000 M.
<"/ ad ,o«/„ l l ü - - i l l ls«

EI>!abethbaI,n, 400 u. 2<XX) Vl.
4°/„ U««b,i»»l>

Franz I°s, !V.. «tm. »884 (dlv.
Et.)Lilb,. 4°/„ 3l»»U,0(>gl»

V»l«/><lchf Karl Lubw<<l»Vahn
(btv. Lt.) Lllb, 4°/„ . . , 99 »t» »WSz

Vorarlberg« Vahn. Km. »884
(bw. Et.) SUb. 4«/, . . . 99?b l<>a?l>

Slaalsschuld d»r Llnder
d«r ungarischen Aron».

4°/„ u»g. Voldrente prr Nasse . l lw «5» l»« 4H
d!u. blo. per Ulllmo . . , . 'üO'ül, lli«'4I»
4"/,, blo. Rcnle <» KillnenwHhr.,

steuersrei, per »asse . . . »? »» 9» ll>
4"/o dto. bli), dlo, pri Ultimo . 9? 8U 9» -
Ung, St. . l« i . .«nl . «old lOU f l . - - — -
dto. oto. Ellber lUO < > . . . . — — — >-
dtl>. Elall!«-0l>llg. (Ung. Oslo.)

v. I . l»7« —'— " ' "
oto, Nchalltrea.al..«bl0l,'Oblia. ^ ' - " ' ^
bto, Präm..«l. k »lXI f l . - »«<> X 2«4 2b »<-'» «t>
dll,, dto. 5 bUsl.-- ,0O l l 204 «!. «05 i!b
Thclk.Nsg-Lole 4V» . . . , l«l> »5 l « l «ö
4»/n u»„llr. «rxndrnt l . ' 0bl«», «7? 9U 9Ü u»
4"/« lroat. und slavon, detto 98— -- '-"

Ander» Vssentl. Anlehelu
»"/„ Dona« Ms<,,°NllIr!l)t 1878 . " ? ' - ' < > » / "
«nlchn, der Eladt «ürz . . » » ' ^ ' " ^71 ,
«nlehei, bl-r Ltadt W<en . . . i«e l><> '0? »

dlo. dto. (Silber ob. Void) « ^ l>« '«» " '
bt°. dt°. l«94). . . . v"l!5 ? ^ "
bto. dto. <,«8N). , . . »«Ub v»eb

«ür1sba»'?l»lrhsn. verleb, b'/» l « " ' ^ ' ^ „,.
4«/„ ssralner Lo?,l>e«'«l,Itlii" . 9 7 - " «'

Velb W«e

Msandbrits» »ll.

oest.' UNl>. «° ' . l " " M " " . ,00.25 w I Lb

«isenbahn-priorltiit».
Vbligalionen.

« s r d ! t , a n « N ° r ^ . l«8'N0 ,09 «o

Staatebahn . , ^ n n ' . I u l ! »9» - 2W 50
Südbahn ll8»/.,vtrz.'l" " N9'«u lün «0

bto, . ^ b / « „ ' ' . . . »08 80 1 0 9 -
U Ä t ' e ! ^ - - "«b0»°0-

Div'ls» zos»
(per Ltücl),

»trzl»«lich« »o,e.
^, »>!. l,n!<> <tm, »8s0 « 4 — gea —

8°/, N°b,"slsdl» i.o!e » ^ 2^y »U»7Ü ,64 7Ü

b»/, Donau»icgul,^°!c

Nnverzlnsllche l-'ose-

Olencr Lose 40 !>. - 1«7^<U5,^_

«lltrnKreuz, v s ' ^ " ^ „ 27 25 L« »ü
't <^ ?' " . - - 7«'— 7 9 -

Nubols^ose l " » l " ' . . 8 4 5 — l i 4 7 ^
S,,.Os!!0!«^°!e " > ^.1874 427 — 4 8 t -

d !t!odsnttsbUaMl., »"> ^^ .^ ^ . ^
Lalbachsr k°!e - ' ' ' ^

Velb Ware!

«l t len.

tzlan»P0lt'z/nl»l»
NthMNNg»«.

«!lIl«a<Tsvl. ltisenb. bON l l . . . l?»b - »?»5
Nau» u. VetricbK«>ts. für ftübt.

Ltrahcnb. in Wien Ilt. X . 301 — »ull -
dto. dto. dto. llt. v . »0,—3<>3 —

V2HM. Nordbahn l i 0 f l . . . «1» — 4I<» —
Buschtichradei Eis. «»0 sl. KM. »b«n- ,504

bto. dto. (III. U)««0<l. 9«4— 000 l
Donau.Dampfsch'ssahrt«' Vesell.

Oesterr., b00sl. « M . , . . 9 2 0 - 9 2 4 -
Duz-Bodeubacher < i . .« , 400 I i üi» - bL» -
Ferdinand« illordb, 1000 sl.KM. 5720' b?40 l
Lt!i,b,.<lzerno!!i,-Ills!l)-Gllenb.' l

Vcsellschall l«0» <l. S. . . . 5«« — 5«7'50l
Uluhd.Oe«., lriest. Ü00 sl . l lM. K00'— »08 —
Oesterr. lliordweNbahn 2<x> II, E. 4b4 - 4l>7'—

dlo. bto. (lit. U) 200 sl. V. 4U4-- 4fib —l
Prag-Puzer Eisenb. »00ll.»b«N. l»4 — ,94 b0>
Etaalzclsrnbahn 200 <l. V . . . 71« ü» ?i? ^n!
Sildbllhn 200 sl. S 79'— 79 50!
Vüdnorbd. Verb,.». »00 >l, LVl . 400 - 400 b0
Iramway-«ss.. »ieueWr.Priu» l

lilälsMIÜcn 10« sl. . . . »48 — >5, —l
Ung, naliz, Visrob, »00 fl. silber 4U»ü« 4»5 —l
Un«.Wes<b.<Naab-Vraz)»0Nsl.V. 441 — 44«—l
M e n » Uolalbahnen.Nlt.Kes. . — - _ - -

sanken.

NnuloOest, Van! 180 f i, . . ,74 — 274 50
Vanluerein, Wiener, 200 sl. . 45t» ü̂> 45« 50
Vodlr..«nst . vest., L00 sl.T. . 98» — 98L —
Nrdt..«nst,s Hand. » .« . l»o sl. —— — —

dto, blo. per Ultimo . . »85 «b 085 l!b!
Krebitbanl, ANg. ung., ,0« f l , . 72»'—?«?>—!
Drposttcnbanl, «ll»,, L00 f l . . 4l8 — 4l!0 —l
«slompteGel,. «dr«st., b0« sl. 484 b« 48b «>l
«iro-u,«nsl,snu,, Wiener itttu sl. 450 — 455—i
Hypothelb., ves«., i!00sl.»0°/»<l. ö — 00 —l

<l»»l « « e
Lsnoerbanl. 0eft., »00 f l . . . «94 7b »si 7b
Orsterr.ungar. «ans. «»0 f l . . 1593 1b«-»
Unlonvllnl 200 fl b«8 —b40 —
Verlehrsbanl. «ll«., »40 f l . . »4« — ,44 -

Indusslit'Unltl»
«»hmung»n.

Vauges., «lll«. »st., l l » ft. . . i l l « ' - 14» ' -
ltgybier Eisen, und Vtahl'Inb.

in Wien 100 fl 10» — l»7 —
<t«enb»bn».'2e<h«,,»rste, »oofl. » » — »b4 —
..«lbemuhl". Papiers, u. »,.<». »1 - l « —
Liesingei Urauerel 100 fl. . . 8,0 — 8 « bO
Montan-Veselllch., 0eft.<lllpln« 87, »5 8?» »5
Praaer Eisen-Ind.'Vef. »00 f l . ,518' »5«
Salav'tarj. Oteinlohlen 100 f l . « 7 — « » —
„Vchlüslmühl", Papierf. »00 f l . — - »»4--
„Etelzrerm/', Papiers, u.»,»«. 848 — 84b —
Irisaller »ohlenw.»«efell. 70 f l . 895 - 89« -
Wllffcnl..«.,Oest.inWlen.»00sl. 8»9b0 8»0 ' -
Wa«8°n°Le<h«nft.,«ll«., in Pest,

400 X « » - «?t»'-
Wiener Vaugtsellschaft »00 f l . . , « » - » « 4 -
W<enerb«r8«Z<eael.»ltien^»es. 684 - «88 -

D»Vift».
Kurz« Gichten.

«lmsterbam : . »«45 »97 6»
Deutscht Plütze »»? - »»'»»»
«ondön »59 4» ,8s 6b
Pari« » " «'"
St. Peteitturg ^ ' ^ " ^

HawOn.
Dulaten > - - ^»'85 '^ "^
l,o.Frane«.Gtück, ^ . . . - . " " , " ? ?
Deutsche l»eich«b»nln°ten . - » " . ^ ^ ^
Italienisch« sanlnoten . . - » » ^ « ^
«ubel.Noten ' " "

B u n k - ^ t t g . ^ d , , SpltalgaKwe.

Privat-Depots (Safe-Deposit«)

ViriliMBi »•• Bar-EInligBD IM Ctnli-Oirml- oil iof fllri-Ofitt,


